
 

                                                 

 Eine Visitation der Pfarrei Ittel aus dem Jahre 1805 
 

Der Trierer Domkapitular Johann Christian Lager hat im „Trierischen Archiv“ 26/27 vom Jahre 1916, 
S. 198, die Itteler Pfarrvisitation von Bischof Karl Manney, einem gebürtigen Franzosen, vom 17. Juli 
1805 veröffentlicht. 
Der Bischof war erst drei Jahre im Amt, und Napoleon hatte sich im Vorjahr selbst zum Kaiser der 
Franzosen gekrönt. Damals gehörte das linksrheinische Gebiet, durch internationales Recht gemäß dem 
Frieden von Lunéville abgesichert, zu Frankreich. Dementsprechend wurde es in Departements 
eingeteilt. 
Auch für sie katholische Kirche änderte sich vieles. Im Jahre 1801 war ein Konkordat zwischen dem 
Papst und dem französischen Staat zustande gekommen. Nicht nur wurden viele Klöster säkularisiert, 
sondern auch die kirchliche Verwaltung wurde neu geordnet. Aus dem ehemaligen großflächigen 
Erzbistum Trier wurde das von Mecheln abhängige Bistum Trier, flächenmäßig identisch mit dem 
Saardepartement. In den kirchlichen Verlautbarungen kam der staatliche Einfluss massiv zur Geltung. 
Nicht nur das Bistum wurde neu eingerichtet, sondern die Pfarreien wurden auch neu gegliedert. Neu 
war, dass die Pfarrer vom Staat besoldet werden sollten. Das kirchliche Prozessionswesen wurde 
eingeschränkt. 
Der neue Bischof suchte nach und nach durch Firm- und Visitationsreisen sein Bistum 
kennenzulernen. Das Protokoll der Pfarrvisitation lautet: 
„Pfarrei Ittel, 17. Juli. Die Firmung wurde gespendet: 54 Firmlinge von Ittel, 62 aus der Pfarrei Kordel, 
97 von Sülm, 4 aus Dahlem, 2 aus Eisenach und einigen aus dem Walddepartement [Luxemburg, zu 
dem auch weite Gebiete der Eifel wie Bitburg gehörten], im Ganzen 282. Die Feier vollzog sich in 
großer Ordnung und Andacht. Die Katechese befriedigte am besten von sämtlichen bis dahin 
besuchten Pfarreien. 
Die Kirche hat den h. Dionysius als Patron. Pfarrer sei 1803 Matthias Schilo. Die Pfarrei zählt mit den 
zugehörigen Ortschaften 67 Häuser, 333 Kommunikanten. 
Als Einkommen erhielt der Pfarrer 18 Malter Korn [1 Malter = ~ 2,1 hl], 6 Weizen und 6 Hafer; doch 
ist es fraglich, ob die Pfarrangehörigen dies in Zukunft leisten, wenn die Regierung den zugesagten 
Gehalt zahlt. Von Anniversarien bezog er jährlich 36 Reichstaler. Das Wittum [unbewegliches 
Pfarreigentum] besteht in 25 Morgen Ländereien, die außer dem übrigen Ertrag noch drei Wagen Heu 
liefern. Die Fabrik [Pfarrvermögen] bezog aus einem Kapital von 1486 Reichstalern an jährlichen 
Zinsen 74, von verpachteten Wiesen und Feldern 20 Reichstaler. 
Die Kirche ist neu und schön, alles reinlich und geschmackvoll, der Turm von der alten [Kirche] ist an 
ihr erhalten. Drei Altäre, aber noch nicht konsekriert, nur die Altarsteine; auch die seit 1791 erbaute 
Kirche ist noch nicht konsekriert. Paramente usw. genügend vorhanden. Monstranz von Kupfer, zum 
Teil vergoldet, Ziborium von Zinn, zwei Kelche, einer von Zinn, die Kuppen versilbert. Für die Ewige 
Lampe fehlt das Öl. Prozessionen gingen früher nach Echternach, Trier und anderen benachbarten 
Orten, jetzt die vom Bischof vorgeschriebenen. 



Stolgebühren: Begräbnis eines Erwachsenen mit drei Sing- und einer Lesemesse drei Reichstaler nebst 
dem Opfer, eines Kindes 18 Albus [1/3 Reichstaler]. Proklamationen, Trauung mit Hochamt 1 Krone 
(Coronatum habet) [wohl: Kronentaler sind vorhanden] und ein Klafter [1 Klafter = ~ 3 m³] Holz, 
Taufe zwei Albus, die Filialisten geben dazu einen jungen Hahn. Die Sendschöffen spendeten dem 
Pfarrer das größte Lob.“ 
Ein Vergleich mit der heutigen Pfarrsituation bietet sich an. 
 

Franz Lüttgen, Welschbillig 
 

Trouliechter 
Auch in diesem Jahr wollen wir wieder mit den Kindern  Trouliechter 

aus Rüben herstellen. 

Termin Samstag, 7. November 10.00 Uhr 

bei Klaus Christmann in der Gartenstraße 
Eine Voranmeldung ist erforderlich. 

Bitte bei Klaus Christmann Tel.: 99070 oder Werner Hubert Tel.: 433 

anmelden. Voraussichtliche Dauer 2 Stunden. 

Die Rüben werden von den Heimatfreunden besorgt.  
 
Werner Hubert, Vorsitzender 

 


